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1 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
; 25. Sitzung vom 2. März. 
f Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
| mit dem Etat des Kriegsminiſteriums. 
0 Die Einnahmen und fortdauernden Ausgaben 
9 werden ohne Debatte genehmigt. 
| Beim Etat des Abgeordnetenhauſes regte Abg. 
Berger De eine längere Debatte über die Reviſion 
1 der Geſchäftsordnung und der Rednerliſte an. 
14 Beim Kultusetat (Miniftergehalt) folgerte Abg 
Windthorſt (Zentr.) aus der Debatte bei dem 
Schulantrag, daß die Katholiken ſich nach der evan⸗ 
geliſchen Majorität richten müßten. Die Religion 
dürfe nicht einem Wandel unterworfen ſein, darum ſei 
es nothwendig, daß die Katholiken im Kultus 
miniſterium vertreten find, um ihre Anſchauungen 
Seiner Majeſtät näher zu bringen. Jetzt feien alle 
Räthe proteſtantiſch. Die von Friedrich Wilhelm IV. 
eingerichtete katholiſche Abtheilung war ſehr weiſe; 
im Zorne des Kulturkampfes ſei fie aber entfernt. 
Wenn er auch nicht einen katholiſchen Kultusminiſter 
fordere, ſo ſei doch das Verlangen berechtigt, daß der 
Unterſtaats Sekretär oder mindeſtens ein Direktor 
katholiſch ſei. Der Miniſter dürfe erſt in katholiſchen 
Sachen entſcheiden, nachdem er katholiſche Räthe ge 
ört habe. In einem ſolchen Miniſterium ſei die rück ⸗ 
tändige Reviſton der Kulturkampfgeſetze eher möglich, 
3. B. die Beſeitigung der Unſicherheit bei dem Ein⸗ 
ſpruchsrecht und die gänzliche Beſeitigung des Sperr⸗ 
geſetzes. Die mug amel Gelder müßten mit 
Zinſen wieder herausgegeben werden. Warum habe 
der Miniſter nicht läugſt das Erforderliche veranlaßt? 
Die Angelegenheit ſei baldigſt abzuſchließen. 

Abg. v. Eynern (nat ⸗lib.): Der Vorredner folle 
den geſetzlichen Vorſchlag zur Schaffung eines katho⸗ 
liſchen Kultusminiſters machen, dann werde er ſehen, 
wohin er komme. 


it bg. v. Kardorff (frf.) vertheidigt feinen in 
denne antragbebatte : gebrauchten Ausdruck „der 
evangeliſche Staat,“ von dem man ſprechen dürfe, ob⸗ 


gleich Preußen eigentlich ein paritätiſcher Staat ſei. 5 
Abg. Windthorſt: An letzterem Begriff ift mit 
Nachdruck ae i Ein definitiver Friede zwiſchen 
Staat und Kirche iſt keineswegs 5 Die Kurie 
hat ſtets betont, der Friede ſei „angebahnt“. 
mifter v. Goßler: Die Angelegenheit der 
Sperrgelder hat im letzten Jahre nicht geruht. Ein 
betreffender Geſetzentwurf wird jetzt im Staats 
miniſterium vorbereitet. Ueber die Verzinſung iſt in 
den Verhandlungen der Regierung mit der Ober 
rechnungskammer der Grundſatz anerkannt, daß von 
einer Verzinſung nicht die Rede ſein könne. Die 
Schwierigkeiten lägen in der Vertheilung der Gelder. 
Das Geſetz über die Verwaltung des Kirchenvermögens 
möge Abg. Windthorſt ſelber ausarbeiten. Er könne 
dies nicht in Ausſicht ſtellen. 
Abg. v. Eynern fragt, wie der Staat ſich ver⸗ 
halten würde, wenn im katholiſchen Religionsunterricht 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 

52.) (Fortſetzung.) 
„Ich bin,“ hub Jaques in mühſam unter⸗ 
drückter Bewegung an, „zu meinem Unglück 
mit der Leidenſchaft für das Spiel geboren, 
| wie es nach meiner Ueberzeugung, andere Un⸗ 
glückliche giebt, die mit gleicher Leidenſchaft für 
den Trunk, für irgend ein anderes Laſter ge⸗ 
| boren find. Wenn ich mich jetzt endlich als 
} vollſtändig und wirklich von meinem unſeligen 
Hange geheilt betrachten darf, ſo hat dies ſeine 
beſonderen Urſachen: Ich habe von meiner 
Junglingszeit an geſpielt. Mit fünfundzwanzig 
Jahren habe ich mein väterliches Erbtheil den 
Karten geopfert, meine Mutter ruinirt. Ein 
günſtiges Geſchick ließ mich meine Gattin finden, 
das beſte, herzigſte, liebevollſte Weib der Welt, 
und ich wurde glücklich mit ihr. Theils in 
meinen Geſchäften reuiſſirend, theils auch 
wieder im Spiel mich eines beſſeren Treffers 
erfreuend, machte ich meinen ferneren Weg 
durchs Leben in guten Verhältniſſen; ich konnte 
meiner Gattin die Annehmlichkeiten unſeres 
» Standes bieten, meinen Kindern, die ich über 
Alles liebe, eine gute Erziehung geben. Doch 
das Glück iſt wankelmüthig; nachdem es jahre⸗ 
lang geſchwankt, bald mir im Spiel lächelnd, 
bald mir den Rücken kehrend, verließ es mich 
endlich ganz, nachdem längſt wieder die Karten 
die alleinige Baſis meiner Exiſtenz geworden. 
Ich verlor Alles, war abermals ruinirt, ſtand 
wie ehemals am Rande des Elends — und 
diesmal mit mir die geliebten theuren Perſonen, 
1 für die ich zu ſorgen hatte. Jetzt, mein Herr, 


* 


Guſtav Röthe. 


in den Schulen Lehren wie von der „weisheitsvollen 
Einrichtung“ der Inquisition vorgetragen würden. 

Der Miniſter gab die Erklärung ab, daß er die 
Jutereſſen des Staates ſtets zu wahren wiſſen werde. 

In dieſe Erörterung, an welcher ſich hauptſächlich 
die Abgg. Windthorſt und v. Schorlemer (Zent.) 
einerſeits, Friedberg und v. Eynern (natl.) anderer: 
ſeits betheiligten, griff auch 

Abg. Cremer (konſ.) ein, um fein Erſtaunen 
über die Stöcker ſche Rede am vorigen Mittwoch aus» 
zuſprechen. Er wies auf den Wahlaufruf des Berliner 
konſervativen Zentralkomitees von 1881 hin, in welchem 
konfeſſionelle Schulen und Beaufſichtigung des Religions- 
unterrichts durch die Kirche gefordert ſeien. ieſes 
Programm trage die Unterſchrift Stöckers. 

Abg. Stöcker (konſ.): Ich war damals geneigt, 
die Lehrerfrage in etwas ſchärferer Weiſe zu behandeln, 
weil in einem großen Theile der Lehrerſchaft damals 
ein anderer Geiſt als jetzt herrſchte. 

Die Erhöhung des Unterſtaatsſekretär ⸗ Gehalts 
wird auch hier abgelehnt { 

Beim Kapitel „Bisthümer“ erben Abg. Krebs. 
Braunsberg (Zent.) eine Gehaltserhöhung der biſchöf⸗ 
lichen Beamten in den Bisthümern. Dieſelbe ſei mit 
Rückſicht auf die Konſiſtorialbeamten gerechtfertigt. 

7 weitere Berathung wurde darauf auf Montag 
vertagt. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März. 

— Der Kaiſer empfing am Freitag Nach⸗ 
mittag u. A. den Zentral⸗Ausſchuß der ver⸗ 
einigten Innungsverbände Deutſchlands, welcher 
dem Kaiſer eine Adreſſe überreichte. Um 6 Uhr 
entſprach der Kaiſer einer Einladung des Generals 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem zum Diner. 

— Zum Beſuch des Zaren in Berlin erhält 
die „Krzztg.“ eine Petersburger ilung, 
wonach es Thatſache iſt, daß der in Wirballen 
ſtationirte kaiſerliche Hofzug vollſtändig fahr⸗ 
bereit gemacht und auch mit neuen Bremſen 
verſehen wird. Die Reiſe des Zaren nach 
Berlin Ende März iſt wahrſcheinlich. 

— Dem Sekonde⸗Lieutenant, Exzellenz v. 
Scholz find aus Anlaß ſeiner militäriſchen 
Rangerhöhung, von der übrigens der „Neichs⸗ 
anzeiger“ keine Notiz nimmt, manche aufrichtig 
gemeinten Glückwünſche zugegangen. Ueber 
das militäriſche Vorleben des bisherigen Vize⸗ 
feldwebels von Scholz hat nichts Zuverläſſiges 
ermittelt werden können. Die Rangliſte führte 
übrigens ſchon bisher einen aktiven Sekonde⸗ 


. 


jetzt erſt, in der Verzweiflung und Hülfloſig⸗ 
keit, hörte ich auf, rechtſchaffen zu ſein, jetzt erſt 
griff ich im Spiel zu unerlaubten, ſchändlichen 
Künſten, um das treuloſe Glück zu erhaſchen. 
Mein Fall iſt kein ſeltener. Gehen Sie die 
Reihen der falſchen Spieler durch und Sie 
werden finden, daß die meiſten unter ihnen 
ehemals ehrliche Spieler geweſen, welche, ausge⸗ 
plündert und ruinirt, der Noth wichen und 
„das Glück zu korrigiren“ begannen, wie man 
zu ſagen pflegt.“ 

Siraſti nickte gleichmüthig ſeine Zuſtimmung. 
Jaques fuhr fort: 

„Nachdem ich zu meinem neuen Gewerbe 
gegriffen, lebe ich jetzt ſeit Jahren im Wohl⸗ 
ſtande und konnte für meine Familie thun, wo⸗ 
nach ich geſtrebt hatte. Meine Gattin iſt mit 
den Annehmlichkeiten umgeben, die ich für ſie 
gewünſcht, meine Kinder ſind verſorgt. Ich 
kenne kein größeres Glück, als mit meiner Fa⸗ 
milie in der beſcheidenen aber genügenden 
Exiſtenz, die ich mir geſichert, mein ferneres 
Leben zu verbringen. Sie werden begreifen, 
daß dieſe Liebe zu den Meinen, die von dem 
ſchimpflichen Gewerbe, das ich betreibe, nichts 
ahnen, mich in Bezug auf mein Thun überaus 
ängſtlich und vorſichtig machen muß. Es wäre 
mein Tod, wenn ſie das Geheimniß meiner 
Exiſtenz entdeckten, und mein Unglück, meine 
Verzweiflung für den Fall, daß ich eines Tages 
als falſcher Spieler entlarvt würde, wäre um 
ſo entſetzlicher, als ich wohl weiß, daß meine 
Schande auch Diejenigen treffen würde, die un⸗ 
ſchuldig ſind und die ich ſo innig liebe.“ 

Er hielt einige Augenblicke inne und ſprach 
dann leiſer, ruhiger weiter. 

„Wenn Sie dieſe meine Situation ins Auge 
faſſen, wird ſich Ihnen mein Widerſtreben, das 
ich letzthin gegen die Fortſetzung unſerer Ver⸗ 
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Lieutenant von Scholz im 23. Infanterieregi 
ment in Neiße auf. Darüber, ob der letztge⸗ 


nannte ein Sohn des Finanzminiſters iſt und 


es früher als ſein 55jähriger Vater zum Se⸗ 
konde⸗Lieutenant gebracht hat, gehen die Mei⸗ 
nungen auseinander. 

— Ueber die Heimreiſe der marokkaniſchen 
Geſandtſchaft wird der „Poſt“ noch gemeldet: 
In Genua blieb die Geſandtſchaft bis zum 
24. Februar, alſo drei Tage. Das freundliche 
Entgegenkommen des Duca di Rocca ermöglichte 
die direkte Weiterfahrt mit dem Schiff der Ge⸗ 
ſellſchaft „Velocita“ nach Barcelona und von 
hier gleich weiter nach Tanger. Das Schiff 
hieß „Duca di Galliera“. In Genua fand ein 
herzlicher Abſchied zwiſchen der Geſandtſchaft 
und den deutſchen Herren, Grafen Lüttichau und 
Geheimrath Kanzki ſtatt. Bis zum letzten 


Augenblick rühmten die Marokkaner in über⸗ 


ſchwenglicher Weiſe die deutſche Gaſtfreundſchaft 
und insbeſondere das freundliche und dabei 
doch unaufdringliche Entgegenkommen der Ber⸗ 
liner. Die deutſchen Begleiter ſind bereits 
nach Berlin zurückgekehrt. Major Graf Lüttichau 
hatte einen großen Teppich und ein alles, 
marokkaniſches Schwert, Hauptmann Graf 
Kanitz einen Teppich und ein reich ausgelegtes 
Piſtol und für ſeine Gemahlin ein werthvolles 
Armband erhalten; auch Geheimrath Kanzki 
— mit ähnlichen orientaliſchen Gegenſtänden 
acht. 


— Das Armeeverordnungsblatt veröffent⸗ 
licht eine kaiſerliche Kabinelsord 
Februar, wonach in dieſem Jahre Generalſtabs⸗ 
reiſen bei dem Gardekorps, dem erſten, zweiten, 
dritten, vierten, ſechsten, achten, eilften und 
fünfzehnten Armeekorps, ſowie eine Feſtungs⸗ 
Generalſtabsreiſe bei dem fünften Armeekorps 
ſtattfinden. 

— Die Nr. 9 des Amtsblatts der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg vom 
28. Februar enthält die nachſtehende an alle 
Dienſtſtellen des Bezirkes gerichtete Verfügung: 
„Bei Einführung der jetzigen Organiſation der 
Staatseiſenbahn⸗Verwaltung iſt durch Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaß vom 4. Februar 1880 zu nden 
gegeben, welcher Werth auf einen raſchen 
energiſchen, von dem vollen Bewußtſein der 


bindung gezeigt und neuerdings in beſtimmtem 
Verlangen geäußert, erklären. Zu einer Zeit, 
da ich beabſichtigt hatte, von meinem ſchlechten 
Thun zu laſſen und mich mit dem Beſcheidenen, 
das ich errungen, für immer vom Spiel zurück 
ziehen wollte, erſchienen eines Tages Sie in 
meiner Wohnung, um mir zu ſagen: „Ich 
weiß, daß Sie Falſchſpieler find, ich habe 
Zeugen, habe Beweiſe. Gehen Sie auf meine 
Bedingungen ein, ſetzen Sie Ihr bisheriges 
Spiel mit den Mitteln, die ich Ihnen vor⸗ 
ſtrecken werde, in erhöhtem Maße, zu den be⸗ 
deutendſten Summen fort und theilen mit mir 
den ſichern Gewinn, oder ich verrathe Sie und 
gebe Sie der Vernichtung preis.“ Da Sie 
wiſſen, wie ſehr ich Ihre Drohung zu fürchten 
hatte, wie tief und ſchmerzlich mich ein öffent⸗ 
licher Skandal, ganz abgeſehen von einer 
Denunziation, getroffen hätte, ſo werden Sie 
begreifen, wie wenig ich trotz meiner Vorſätze 
zögern durfte, mich Ihrem Verlangen zu fügen. 
Ich habe ſeitdem meine Verpflichtungen gegen 
Sie ſtreng und pünktlich erfüllt. Jede Nacht 
habe ich geſpielt, meine Kunſtgriffe nicht ge⸗ 
ſcheut und Ihnen auf Ihren Antheil almählig 
eine bedeutende Summe gebracht. Auch auf 
mich iſt ein gleicher Betrag entfallen — bei 
Weitem mehr als ich noch wünſchte oder gar 
noch zu erſpielen trachtete. Sie hingegen haben 
nicht Unerhebliches durch mich erzielt und alſo 
Grund, mit mir zufrieden zu ſein. Jetzt mögen 
Sie mich freigeben. Ich wünſche mich zurück 
zu ziehen, fern von all dieſem Treiben nur 
mir und den Meinen zu leben. Das ſchnöde 
Gewerbe, welches ich ſo lange getrieben, hat auch 
ſein Gutes gethan: indem es mich mit Ekel gegen 
mich ſelbſt erfüllte, hat es einen tiefen Widerwillen 
gegen das Spiel überhaupt in mir erzeugt, mich 
von meiner Leidenſchaft für immer geheilt 


ee e e auswärts: Berlin: 
zxpedi ti un: Bernhard Arndt, Mohrenftr. 47. G. L. Daube u. Ko. und 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


kehrs die Erwartung auszuſprechen, 
einzelne Beamte in gewiſſenhafter Erfüllung der 
ihm obliegenden Pflichten bemüht 
auch an ſeinem Theil an der Löſung der zahl⸗ 
reichen, der Staatseiſenbah i 
fallenden wichtig 


für 1889/90 bezi h auf 21 882 570 M 
davon werden 4 611172 Mk. an fortdauernd 


re vom 11. 
n 5 


und 4779 094 Mk. an einmaligen Ausgaben 


1889. 
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in Thorn: bie ition A 10 
„ Copp ſtraße. - 


— 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
ſaͤmmtliche Filialen 


großen Aufgabe einer vom Staate geleiteten 
wichtigen Transportanſtalt getragenen Geſchäfts⸗ 
betrieb gelegt werden müſſe, ſowie daß entgegen⸗ 
kommende und ſchleunige Prüfung und Erledi⸗ 
gung der Wünſche und Beſchwerden des 
Publikums, aufmerkſame Beachtung und Be⸗ 


friedigung der Verkehrsbedürfniſſe, ein lebendiges 


Streben nach Fortſchritten in allen Zweigen 
des Dienſtes bei allen leitenden und aus⸗ 
führenden Organen die Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung ganz beſonders auszeichnen müſſen. 
Unter Anerkennung des Eifers und Pflichtge⸗ 
fühls, mit welchem die Behörden und Dienſt⸗ 
ſtellen im allgemeinen auch in ſchwierigen Lagen 
ihrer Aufgabe gerecht zu werden ſuchen, hat 
der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
neuerdings angeordnet, daß die Befolgung dieſer 
Grundſätze in Erinnerung gebracht werde. 
Nachdem wir die königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämter, die Hauptwerkſtätten und Direktions⸗ 
Bureaus durch beſondere Verfügung vom 
31. Januar dieſes Jahres mit entſprechender 
Anweiſung verſehen haben, nehmen wir hiermit 
Veranlaſſung, auch die äußeren Dienitftellen 
auf die unausgeſetzte Befolgung der vorent⸗ 
wickelten Grundſätze hinzuweiſen, und angeſichts 
der ſtetig wachſenden Anforderungen des Ver⸗ 
daß jeder 


ſein wird, 


n = 


erwaltung zu⸗ 
en en mitzuwirke 2% 1 


x 


für den ordentlichen Etat und 12 492 304 M. 


an einmaligen Ausgaben für den außerordent⸗ 
lichen Etat verlangt. 


find 9 390 266 Mk. durch Matrikularumlagen, 


Von der Geſammtſumme 


12 298 054 Mk. durch Anleihe für alle Bundes⸗ 


ſtaaten und 194 250 Mk. durch Anleihe für 
Rechnung der Bundesſtaaten mit Ausſchluß von 
Baiern zu decken. 
Frieden bei jedem Armeekorps wie bisher zwei 
Fe ldartillerie⸗Regimenter, jedoch 7 ftatt bisher 
6 Abtheilungen. 


Die Feldartillerie erhält im 


Bei dem ſächſiſchen Armee⸗ 


Ich wünſche nichts ſehnlicher, als nie mehr 
eine Karte anzurühren, ſelbſt keine mehr mit 
Augen zu erblicken. Laſſen Sie mich das letzte 
Band zerreißen, das mich noch an den ver⸗ 
haßten Spieltiſch feſſelt.“ 

„Wer hindert Sie, 
Siraſti gelaſſen. 

Jaquet blickte ihn ſcharf und forſchend an. 

„Ich wiederhole Ihnen: wer hindert Sie, 
es zu thun?“ fuhr Siraſti ruhig fort. „Es 
liegt mir fern, Ihnen eine Feſſel auflegen zu 
wollen, die Sie bedrückt, und welche Sie von 
ſich zu werfen trachten. Sie haben Ihre Ver⸗ 
pflichtungen prompt erfüllt, meinen Wünſchen 
zuvorkommend, kühn und hoch geſpielt und 
Ihre Gewinnſte find erhebliche geweſen — Sie 
wollen von dem einträglichen Geſchäfte jetzt 
zurücktreten, wohlan treten Sie zurück! Nur 
werden Sie es ſelbſtverſtändlich billigen, wenn 
ich meinerſeits für den Fortfall an ferneren Ge⸗ 
winnen, der mich durch Ihren Rücktritt trifft 
— Erſatz verlange.“ a 

„Wie ſoll ich Sie verſtehen?“ 

„Dahin, daß Sie nicht eher von unſerer 
Verbindung zurücktreten ſollen, als bis Sie 
mir einen geeigneten Erſatzmann für Sie ge⸗ 
bracht, einen fähigen andern Jünger Ihrer 
Kunſt, geeignet, Ihre Stelle auszufüllen und in 
demſelben Maße mein Vertrauen zu genießen 
wie ſie ſelbſt. Die Revenüen, welche mir die 
Aſſoziation mit Ihnen gewährten, ſind, Ihrem 
eigenen Urtheile gemäß, erhebliche geweſen. 
Wenn Sie mir jagen, daß Sie nach Ruhe, 
Stille, Zurückgezogenheit ſich ſehnen, ſo er⸗ 
widere ich Ihnen, daß ich im Gegentheil eine 
aufregende luxuriöſe, koſtſpielige Eriftenz vor⸗ 
ziehe, in der das Geld roulirt. Sie werden 
nicht verlangen, daß ich auf meine Neigungen 
zu Gunſten der Ihrigen verzichten ſoll, indem 


es zu thun?“ fragte 


Lande geſchaffen, während dem Reichsmarine⸗ 
keit des Reichskanzlers obliegt. 
ſowie die Mobilmachung, der Erſatz und das 
Invalidenweſen, die Ausbildung des geſammten 
militäriſchen Perſonals und die Verwendung 
Dem Reichsmarineamt liegt die Bereitſtellung 
5 waltung und Unterhaltung des Kaiſerpalaſtes 
in Straßburg ſind 24000 Mark im Nach⸗ 
tragsetat eingeſtellt, ferner 1 200 000 für Map: 
regeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
und zum Schutz der deutſchen Intereſſen in 
werbung um das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 
Kaiſerin Auguſta für Kaiſer Wilhelm I. ein 
Trauergottesdienſt ſtattfinden. Der räumlichen 
Verhältniſſe wegen wird ſich die Theilnahme 
„an demſelben nur auf die Mitglieder der könig⸗ 
Herrſchaften, ſowie die am Todestage des hoch⸗ 


Flügeladjutanten beſchränken. 


Bekämpfung des afrikaniſchen Sklavenhandels“ 


lichen Hause v. Wedell, 
treter Oberbu i 


korps tritt eine Gliederung in 3 Feldartillerie⸗ 
Regimenter ein. Das 13., 14. und 15. Ar⸗ 
meekorps bleiben unverändert. Die höhere 
Zahl von Batterien muß auf den Etat von 
6 beſpannten Munitionswagen ausgerüſtet 
werden. Der Mehrbedarf an Mannſchaften, 
welcher ca. 3000 Mann beträgt, ſoll, ſo weit 
es angängig iſt, durch Verminderung der Zahl 
der Oekonomiehandwerker bei allen Waffen⸗ 
gattungen und durch Herabſetzung der Etats⸗ 


ſtärke der Infanteriebataillone gedeckt werden. 


Der Mehrbedarf an Pferden beträgt ausſchließ⸗ 
lich Baierns 3838 Stück, welche volljährig an⸗ 
zukaufen ſein werden. Durch dieſe Neu⸗ 
organiſation iſt auch die Erweiterung und ver⸗ 
änderte Organiſation der Artillerieſchießſchule 
bedingt. Durch die Neuorganiſation der oberſten 
Marinebehörden wird im Oberkommando der 
Marine eine Zentralſtelle der Kommandoführung 
über die im Dienſt befindlichen Geſchwader und 
Schiffe, ſowie über die Kommandobehörden am 


amt die Verwaltung unter der Verantwortlich⸗ 
Dem Ober⸗ 


kommando wird die Sicherſtellung der militäri⸗ 
ſchen Leiſtungsfähigkeit der Marine zufallen, 


der Streitkräfte im Krieg und im Frieden. 
der Mittel für dieſen Zweck ob. Für die Ver⸗ 


Oſtafrika und 100 000 Mk. zur Preisbe⸗ 
— Am 9. d. Mts. wird im Palais der 


lichen Familie und die zur Zeit hier zum Be⸗ 
ſuch noch anweſenden großherzoglich badiſchen 


ſeligen Kaiſers Wilhelm im Dienſt geweſenen 


— Aus der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
hat ſich unter dem Namen „Kommiſſion zur 


eine Kommiſſion gebildet. Der Vorſitzende 
derſelben iſt der Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, 
der erſte Stellvertreter der Miniſter des könig⸗ 
der zweite Stellver⸗ 


irgermeiſter D. Weber Die 
Kommiſſion, welche noch über. 30 Perf 
kooptirt hat, umfaßt angeſehene Männer aus 
allen Kreiſen des Volkes und 0 mus ihrer 
Mitle einen Ausſchuß gewählt, welcher weſent⸗ 


Den. F dae Sammeln mn 
Lich ſeine Thätigkeit uf das Sammelt von 
Infok mationen richten dürfte, bis die Situation 


Im Oſtafrita ſich ſo geſtaltet hat, um prattiſch 


eingreifen zu können. 
— Offiziös wird beſtätigt, daß man in 


maßgebenden Kreiſen ſich nicht geneigt zeigen 


wird, der Peters'ſchen Emin Paſcha⸗Expedition 


den Durchzug durch das aufſtändiſche Gebiet 


in Oſtafrika zu geſtatten, ſchon deshalb, um die 


Möglichkeit zu vermeiden, daß den Arabern 
Geißeln in die Hand fallen, mit denen dieſelben 
einen Druck auf die Maßregeln zur Unter 


drückung des Aufſtandes ausüben könnten. 


— 
ich unſere Verbindung löſe. Führen Sie mir 
einen Erſatzmann zu, 
Wünſche zu 


der mir geſtattet, Ihre 
erfüllen, ohne meinerſeits die 
Koſten davon zu tragen, und unſer Verhältniß 
iſt gelöſt.“ 

Jaques ſtarrte einige Augenblicke finſter 
und ſchweigend auf Siraſti hin. Er ſchien 
ſich ſammeln zu müſſen, um ſeinen Zorn nieder⸗ 
zukämpfen und mit der nöthigen Ruhe zu er⸗ 
widern, die dem gefährlichen Gegner gegenüber 


erforderlich war. 


Sie ſprechen ſehr geſchäftlich,“ hub er mit 


erkünſtelter Kälte an, „ſo geſchäftlich, daß die 


Sache ganz an ihrem Platze wäre, wenn es 
ſich hier um die Angelegenheiten eines Bureaus, 
um eine gute Komptoirſtellung oder dergleichen 
handelte. Zum Unglück iſt das aber nicht der 
Fall und verfüge ich, wie Sie wiſſen, über 
keine Gehilfen, welche in dieſem — in dieſer 
Branche, wenn Sie denn einmal ſo kaufmänniſch 
denken, — bekanntlich überhaupt nicht gebräuch⸗ 
lich ſind. Es giebt in dem Geſchäft Kollegen 
von mir, ſicherlich, allein ich kenne ſie nicht, 
wie ſie mich nicht kennen. Wie glauben Sie, 
daß ich dahin gelangen könnte, Ihnen Jemand 
zuzuführen, der meine Stelle ausfüllte?“ 

„Suchen Sie und Sie werden eine ge⸗ 
eignete Kraft finden.“ 

„Ich wiederhole Ihnen, daß ich mit keinem 
der Leute meines Metiers bekannt bin, nicht 
einmal die verſchiedenen Kunſtgriffe derſelben 
kenne, um einen von ihnen beim Spiel zu 
entdecken“ 

„Geſtatten Sie mir, einigen Zweifel an 
letzterer Behauptung zu äußern; ich bin über⸗ 
zeugt, daß Sie über die verſchiedenen Syſteme, 
das Glück zu korrigiren“, ſehr wohl unterrichtet 
ſind und nur die Mißlichkeit ſcheuen, angeſichts 


| 


\ 


wurde die 


der Einleitung wird mitgetheilt, daß die 


hatten und ſich der Sitte gemäß zu einem 


kurzen Gebet in die Kapelle verfügen wollten, 


außen in die Häuſer ſchoſſen, wurde ein zweiter 


Bruder in der Kapelle getödtet. Zweien gelang 


iſt der Ueberfall von etwa 100 Arabern und 


ſämmtlichen Bahnlinien eine vierte Wagenklaſſe 


— Der Ueberfall der deutſch⸗katholiſchen 
Miſſionsſtation Pugu bei Dar⸗es⸗Salam durch 
die Eingeborenen wird in einem der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ aus Sanſibar von Anfang Februar 
zugeſandten Briefe ausführlich geſchildert. In 


Miſſionare wiederholt vergeblich gebeten worden 
waren, die Station zu räumen. Der Präfekt 
war in den erſten Tagen des Januar von 
einem ſo heftigen Fieberanfall ergriffen worden, 
daß er faſt bewußtlos nach Sanſibar geſchafft 
werden mußte und nicht mehr im Stande war, 
irgend welche Weiſungen an die Station zu⸗ 
rückgelangen zu laſſen. Am 13. Januar, als 
die Miffionare gerade ihr Mittagsmahl beendet 


wurde plötzlich die Station von allen Seiten mit 
einem Kugelregen überſchüttet. Gleich bei den 
erſten Schüſſen brach ein Bruder vor der Ka⸗ 
pellenthür tödtlich getroffen zuſammen, und auch 
die Schweſter Martha ſcheint gleich im Anfang 
eine tödtliche Wunde erhalten zu haben. Die 
übrigen Brüder ſuchten im Innern der Ge⸗ 
bäude Schutz, und während die Angreifer von 


es, durch die Schützenlinie hindurch in den 
Wald zu flüchten, zwei Brüder nebſt der 
Schweſter Oberin wurden von den Aufſtändi⸗ 
ſchen zu Gefangenen gemacht. Die Entkommenen 
trafen in der Nacht vom 15. zum 16. Januar 
am Stationsgebäude der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in Dar⸗es⸗Salam ein und wurden 
wenige Tage ſpäter an Bord der „Leipzig“ 
nach Sanſibar überführt. Nach ihrer Ausſage 


200 Schwarzen ausgeführt worden. 
Ausland. 
Petersburg, 3. März. Es laufen Ge⸗ 
rüchte um, nach denen Kaiſer Alexander III. 
nachträglich wieder den bereits ſanktionirten 
Reform⸗Entwurf des Grafen Tolſtoi ver⸗ 
worfen habe. — Im Eiſenbahnverkehr Ruß⸗ 
lands will der neue Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, General⸗Lieutenant von Pauker auf 


für Perſonenbeförderung einführen. Die An⸗ 
ſchaffung der dafür benöthigten Waggons ſoll 
baldmöglichſt bewirkt werden. 

Peſt, 3. März. Die Straßenkundgebungen 
gegen das neue ungariſche Wehrgeſetz, welche 
für einige Zeit aufgehört hatten, haben am 
Freitag Abend wieder begonnen. Von einer 
Anzahl Studenten fand hier eine lärmende 
D ar den Wohnungen mehrerer | 

unter anderen vo * des 
Matlekootis — Statt 
Menge von berittenen Konſtablern 
wobei ſechs Studenten verhaftet 
worden ſind. — Im Abgeordnetenhauſe wurde 
am Freuag die Berathung über die Para- 
graphen 24 und 25 der Wehrvorlage (Gebrauch 
der deutſchen Sprache bei den Offiziersprüfungen) 
fortgeſetzt. Miniſter Fejervary trat abermals 
für die Nothwendigkeit der Kenntniß der deutſchen 
Sprache in gewiſſem Grade ein, indem er 
hervorhob, daß die Offiziere ſich ſonſt vor dem 
Feinde nur nach Art der Stummen verſtändlich 
machen könnten. 

Nom, 2. März. Der Papſt empfing 
heute Mittag die Kardinäle und Prälaten, 
———— EEE EEE 


Demonſtraßgſon 
hr nr * 
Abgeordneten 


- Greater 
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Ihres Planes zum Rücktritt von dem Metier 
mit einem Ihrer Kollegen, denen Sie ſich bisher 
fern gehalten, anzubinden. Doch ſtreiten wir 
darüber nicht. Ich bin ſoweit entfernt, Sie 
wegen Ihrer Zurückhaltung tadeln zu wollen, 
daß ich dieſelbe vielmehr als ſehr verſtändig 
und vorſichtig durchaus gutheiße. Wozu ſich 
in die Hände eines gewiegten, kundigen Kollegen 
geben, der gefährlich werden könnte. Aber 
muß es denn ein gewiegter, kundiger Kollege 
ſein — kann man ſich nicht, wo ein ſolcher 
fehlt, ein Werkzeug ſchaffen? Bevor man beim 
Spiel betrügt, ſpielt man ehrlich, und die 
Novizen Ihrer Kunſt rekrutiren ſich, wie Sie 
zuvor ſelbſt bemerkt, aus den Reihen der ge⸗ 
plünderten, an den Rand des Verderbens ge⸗ 
brachten unglücklich Spielenden. Gut, ſuchen 
Sie einen ſolchen, machen Sie ihm einige ge⸗ 
ſchickte, vorſichtige Andeutungen, gewinnen Sie 
ihn als Novizen, bilden Sie ihn heran, und 
Ihr Eleve, wenn er einſchlägt, wird Ihr Erſatz⸗ 
mann ſein. 

„Um in den erſten Tagen ſeiner Thätigkeit 
ſich durch irgend eine Ungeſchicklichkeit zu ver⸗ 
rathen und ertappen zu laſſen! Nein nimmer⸗ 
mehr! Glauben Sie, daß ſich die Gewandtheit, 
die Sicherheit der Ausführung, die erforderliche 
Ruhe, der nöthige Scharfblick in wenigen Tagen 
gewinnen läßt?“ f 

„Weshalb in wenigen Tagen?“ warf 
1 läſſig hin. Laſſen Sie Ihrem Schüler 

eit. ur, 


„Nein, ich wiederhole es! Ich würde in 
dem Moment, da ich ſelbſt wieder zum ehren⸗ 
haften Menſchen werden will, die Urſache ſein, 
einen unglücklichen Anderen ebenſo elend zu 
machen, wie ich bisher geweſen bin.“ 

„Wie Sie wollen. Allein, dann lehne 


welche ihn zum Jahresfeſte ſeiner Krönung 
und zu ſeinem Geburtsfeſte beglückwünſchten. 
Dem Kardinal La Valetta antwortete der 


Papſt, beim Eintritt in das achtzigſte Lebens⸗ 


jahr und das zwölfte ſeines Pontifikats fühle 


er in der für die Regierung der Kirche ſchwierigen 


Lage das Bedürfniß insbeſondere die Hilfe 
Gottes anzuflehen. Die Kardinäle kennen alle 
thatſächlichen Schwierigkeiten und Europas un⸗ 
gewiſſe drohende Sachlage, wodurch auch die 
Kirche in Mitleidenſchaft gezogen werde; denn, 
ihrer Souveränität und Unabhängigkeit im 
Handeln beraubt und einer fremden Macht 
unterworfen, leide ſie bei allen Gefahren, denen 
Italien im Innern wie nach außen ausgeſetzt 
ſei. Der Papſt verwies alsdann auf die 
jüngſten Unruhen in Rom und auf die äußeren 
Verwickelungen, wodurch unter den Katholiken 
Beſorgniſſe wegen des Papſtes und der ernſten 
Lage, die der Religion in Italien bereitet 
werde, auftauchten. Man ſage manchmal, die 
Kirche erfreue ſich in Italien einer größeren 
Freiheit als in anderen Ländern. Das ſei 
falſch, denn die Wegnahme der weltlichen 
Gewalt allein ſei eine gegen die Unabhängigkeit 
des Papſtes gerichtete ſchwere Aktion; die 
Beleidigung der Kirche durch die den Biſchöfen 
bereiteten Schwierigkeiten, die Verweigerung 


oder Verzögerung der Exequatur, die neuen 


Patronatsanſprüche, die Schwierigkeiten betreffs 
der Rekrutirung der Geiſtlichen, die Auflöſung 
ber religiöſen Orden, die Ausſchließung der 


Kirche vom Unterricht, das neue Strafgeſetzbuch, 


die theilweiſe Konſiskation der geiſtlichen Güter 


und die Angriffe auf die frommen Stiftungen 


und andere Inſtitutionen, ſowie endlich der den 
Feinden der Kirche und den Sekten gewährte 


Schutz ſeien hinreichende Beweiſe, daß der 
Kirche in Italien die Freiheit fehle, dies ſei 


für Italien um ſo ſchädlicher, als die Kirche 
ſchon daran erinnert habe, wie es im Intereſſe 
der Völker liege, den Grundſätzen der Religion 
treu zu bleiben, um ihren Pflichten zu ent⸗ 


ſprechen. Italien wird dies wegen ſeiner Un⸗ 


dankbarkeit mehr empfinden. Es ſei Thorheit 
zu glauben, es werde proſperiren können, wenn 
es den gehäſſigen Krieg gegen die Kirche fort⸗ 
ſetze. Möge das italieniſche Volk wohl nach⸗ 
denken und zu den guten Traditionen ſeiner 
Väter zurückkehren. 

Rom, 2. März. Obſchon der König jetzt 
Crispi mit der Kabinetsbildung offiziell betraut 
hat, iſt die Situation durchaus noch nicht geklärt. 
Crispi hat bei der Kabinetsbildung mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. 

Madrid, 3. März. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß der Ma elch td 
einem hieſigen Hatel erſchof de 


Brieffälſcher Pigott geweſen 

Paris, 2. März. Die 
der Kammer waren in den 
manchem Intereſ Auf 
ſetzte Conſtans die Lage in T 


die Regierung wolle den Effettibeſtand der 


Truppen vermindern und eine Politik der Be⸗ 
ruhigung treiben. Die Regierung werde der 
Kammer die erforderlichen Vorſchläge machen. 
Die von der Regierung verlangte einfache 
Tagesordnung wird mit 280 gegen 214 
Stimmen angenommen. Hubbard fragt bezüg⸗ 
lich des Zwiſchenfalls in Sagallo an und er⸗ 
klärt, er glaube uicht, daß derſelbe die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Frankreichs und Ruß⸗ 


lands ſtören werde, er müſſe ſich aber wundern, 


—— ñc³ßf (—ᷓ3:ĩͤʃʃ8kʒ—ĩʃ—dT‚—̃ 


ich es ab, Sie aus unſerer Vereinbarung zu 


entlaſſen.“ 

„Mein Herr...“ 

„Die Sache ſteht eben ganz in Ihrem Be⸗ 
lieben. Sie machen ſich ein Gewiſſen daraus, 
den von mir angegebenen Ausweg einzu⸗ 
ſchlagen, weil Sie, Ihrer Auffaſſung nach, 
einen Menſchen damit zum Schlechten verleiten 
würden. Weshalb dieſe Auffaſſung? Weshalb 
ſagen Sie nicht vielmehr, daß Sie einen Un⸗ 
glücklichen damit vom Ruin retten, einen Aus⸗ 
geplünderten zu neuem Reichthum verhelfen 
würden?“ 

„Ich will über die moraliſchen Gründe nicht 
mit Ihnen ſtreiten. Bleiben wir bei der, 
mein perſönliches Intereſſe betreffenden Seite 
der Sache, dieſelbe bringt Gefahr für mich. 
Wenn es mir nicht gelänge, den Mann, an den 
ich mich wende, für meine Pläne zu gewinnen, 
ſo hätte ich mich ihm in die Hände geliefert 
und wäre für die geachtete Lebensſtellung, die 
ich einzunehmen trachte, verloren. Wenn ich 
andererſeits darin reüſſirte, ihn für den Plan 
geneigt zu machen, ſo hätte ich in ihm einen 
Komplizen erhalten, und deren habe ich nie 
beſeſſen.“ 

„Außer mir. Sie vergeſſen mich, mein 
Herr“, entgegnete Siraſti ihn feſt anblickend. 

Jaques ließ den Kopf ſinken. Er verſtand, 
was dieſer ruhige, drohende Blick, dieſe kurzen 
Worte ſagen wollten. 

„Mag dem ſein, wie ihm wolle, mein Herr“, 
bemerkte er finſter; „ich wiederhole Ihnen, daß 
ich in der That nicht weiß, wen ich für Ihre 
Zwecke in's Auge faſſen ſollte. . 


(Fortfegung folgt.) 


— — 


daß man ſich ſo weit vergeſſen konnte, Blut zu 
vergießen. Die Regierung müſſe ſich hierüber 
erkären. Spuller legte die bekannt gegebenen 


Thatſachen dar, hinzufügend, der Zwiſchenfall 


ſei bedauerlich und ſchmerzlich. Er als Miniſter 
könne nur wie jeder franzöſiſche Patriot ſeine 
Sympathie für die Frankreich befreundete Nation 
ausſprechen. Goblet giebt ähnliche Erklärungen wie 
Spuller ab. Die Kammer nimmt einſtimmig eine 
Tagesordnung an, in welcher ſie ſich den von 
der Regierung ausgeſprochenen freundſchaftlichen 
Geſinnungen Rußland gegenüber anſchließt. 
Am Sonnabend verlangte der Deputirte 
Laguerre Aufklärungen über die beabſichtigten 
gerichtlichen Verfolgungen von Mitgliedern der 
Patriotenliga und fragte, warum nicht die 
Berechtigung zu Maßnahmen gegen ihn ſelbſt 
nachgeſucht werde. Der 
Tirard rechtfertigte in ſeiner Antwort die gegen 
die Patriotenliga ergriffenen Maßnahmen und 
ſagte, die Regierung werde keine Schwäche 
zeigen weder gegenüber den Manövern 
der Feinde der Republik, noch gegenüber 
den Beleidigungen oder Drohungen. Der 
Juſtizminiſter Thevenet gab Erklärungen 
über die ſtrafrechtlichen Verfolgungen von Mit⸗ 
gliedern der Liga, in denen er dieſe als eine 
ſcheinheilige Organiſation darſtellte, welche nur 
bezwecke, einen Mann zur Macht empor zu 
heben. Nach Beginn der Unterſuchungen werde 
er Laguerre antworten, und nach ihrer Beendi⸗ 
gung werde Laguerre zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden, ſobald die Juſtizver waltung die 
Stunde für gekommen erachte, nicht aber nach 
ſeinem Belieben. — Der Miniſter des Innern, 
Conſtans, hat die Präfekten angewieſen, über⸗ 
all die Zweigvereine der Patriotenliga zu 
ſchließen. Man darf geſpannt darauf ſein, wer 
in dieſem Duelle, dieſem Kampfe ums Daſein 
ſchließlich als Sieger hervorgehen werde. 

Luxemburg, 2. März. Der Kammer⸗ 
vorſtand konferirte geſtern mit der Regierung 
zur Berathung der im Falle der Thronerledi⸗ 
gung nothwendigen Maßregeln. 


London, 3. März. Das engliſche Unter⸗ 


haus hat am Freitag das Amendement Morley's 
zu der an die Königin zu richtenden Adreſſe, 
welches die jetzige Verwaltung Irlands heftig 
tadelt und Maßnahmen fordert, die geeignet 
ſeien, die Zufriedenheit des iriſchen Volks und 
eine wirkliche Union Großbritaniens und Irr⸗ 
lands herbeizuführen, mit 339 gegen 260 St. 
abgelehnt. 0 

New⸗ York, 2. März. Der Kommandeur 
der vor Samoa ſtationirten amerikaniſchen 
Korvette „Adams“, Kapitän Leary, iſt 

hen Rückſichten von Samoa zurückbe⸗ 
vorden. Man ſpricht von einem Nen⸗ 
it einem deulſchen Kriegsſchiff. — 
Kur.“ zufolge iſt der Generalkonſul 
übel als Erſatz für den Konſul Knappe, 
auch abberufen worden, nach Apia ab⸗ 
gear. Herr Dr. Stübel vertrat ſchon früher 
Deutschland auf den Samoainſeln. 
f 
Provinzielles. 

x. Gollub, 2. März. Die im vergangenen 
Jahre durch das Hochwaſſer beſchädigte Dre⸗ 
wenzbrücke iſt bis auf die Inſtandſetzung des 
Oberbaues fertig geſtellt. — Einige hieſige Be⸗ 
ſitzer von an der Drewenz gelegenen Ländereien 
beabſichtigen die Entſchädigungen, welche ſie 
vom Staate für die im vergangenen Jahre 
durch Hochwaſſer erlittenen Schäden erhalten 


haben, zur Anlegung von Bollwerken an der 


Drewenz zu verwenden. — Ein hieſiger Arbeit⸗ 
geber hatte einen ſeiner verſicherungspflichtigen 
Arbeiter zur Krankenkaſſe nicht angemeldet. Der 
Arbeiter wurde krank und ließ ſich vom Kaſſen⸗ 
arzt behandeln. Dem Arbeitgeber wird ſeine 


Unterlaſſung theuer zu ſtehen kommen. 


y; Gollub, 3. März. Zur Beſchlußfaſſung 
über Einrichtung einer zweiten Schulklaſſe bezw. 
Anſtellung eines zweiten Lehrers in der Schule 
zu Schloß Gollub hielt der Königl. Landrath 
aus Brieſen im Beiſein des Königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektors aus Schönſee mit dem zum 
Schulverbande gehörenden Familienvätern am 
vergangenen Donnerſtag im Klaſſenzimmer der 
in Rede ſtehenden Schule einen Lokaltermin 
ab, der erfolglos verlaufen iſt. Die Vertreter 
der Schulgemeinde gaben ihre Erklärung dahin 
ab, daß ſie die Nothwendigkeit des zweiten 
Lehrers wohl einſehen, aber die Mittel zur 
Beſoldung desſelben herzugeben, außer Stande 
wären. Die Schule zählt gegenwärtig 130 
Schüler. — Geſtern in der Morgenſtunde nahm 
ſich in ſeiner Behauſung der Grenzaufſeher E. 
in Ellerbruch — Abbau Gollub — durch Er⸗ 
ſchießen das Leben. E. hinterläßt Frau und 
zwei unerzogene Kinder. 

9 Strasburg, 3. März. Der hieſige 
Vaterländiſche Frauen ⸗ Zweigverein hat be 
ſchloſſen, im Monat April einen Bazar zu 
Gunſten unſeres Waiſenhauſes „Kinderheim“ 
zu veranſtalten. Zu gleichem Zwecke ſoll eine 
Theatervorſtellung ſtattfinden. Vorſitzende iſt 
Frau Amtsrath Weißermel. — Der Vorſtand 
der Strasburger Liedertafel hat beſchloſſen, das 
Gauſängerfeſt am 5. u. 6. Juli zu feiern. 
Schon jetzt werden Vorbereitungen für daſſelbe 


getroffen. — Der Kreisausſchuß hat vom 1. März 


aus 


Miniſterpräſident N 


Dem 


* 


ab für den Bezirk Strasburg den Herrn Kreis⸗ 
phyfikus Dr. Meißner⸗Strasburg, für den Be⸗ 
zirk Lautenburg Herrn Dr. Luchterbandt⸗Lauten⸗ 
burg und für den Bezirk Jablonowo Herrn 
Dr. Hirſch⸗Jablonowo zu Aerzten der Allge⸗ 
gemeinen Krankenkaſſe ernannt. — Die Herren 
Rittergutsbeſitzer Conrad⸗Adl. Neumühl und 
Gutsbeſitzer Lieberkühn⸗Gut Gollub haben ſich 
erboten, für den Kreis Strasburg als Ver⸗ 
trauensmänner des „Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins“ zu fungiren. — Der Geſang⸗Verein 
für gemiſchten Chor veranſtaltete vorgeſtern in 
Aſtmann's Hotel die Aufführung der Offenbach⸗ 
ſchen Operette: „Die Verlobung bei der 
Laterne“. Nach Schluß der Vorſtellung ver⸗ 
gnügten ſich die Dilettanten, deren Leiſtungen 
ſehr befriedigten, einige Stunden mit Tanz. — 
Das Unteroffizterkorps unſerer Garniſon veran⸗ 
ſtaltete geſtern ein Wintervergnügen. Zu der⸗ 
ſelben Zeit hielt im Schützenhauſe die „Prinz 
von Preußen Schützenbrüderſchaft“ ihren 
Schützenball ab. 
Flatow, 3. März. Ein dem Trunke er⸗ 
ebener Mann in Kolonie O. kam an einem 
bende vergangener Woche ſehr berauſcht nach 
Hauſe und verſuchte in dieſem Zuſtande, ſeine 


1 


Frau zu tödten. Nachdem er ſie mit einem 


Meſſer am Halſe verwundet hatte, wollte er 
ihr den Leib aufſchneiden. Das Geſchrei der 
Frau konnte leider nicht gehört werden, da die 
Wohnung von anderen Gebäuden weit entfernt 
iſt. Als die Frau ſchließlich bat, fie doch 
8 1e pon ihren Kindern nehmen 
zu laſſen, und die älteſte Tochter im Alter von 
5 Jahren aufforderte, ihr das kleinſte Kind zu 
bringen, ſchien der Unmenſch zur Beſinnung zu 
kommen und lief fort. Die bedauernswerthe 
Frau iſt vorläufig zu ihren Eltern 9 
1 eſ. 
Marienburg, 2. März. Die hieſige 
Ziegelei und Thonwaarenfabrik beabſichtigt 
“ihren Aktionären pro 1888 eine Dividende von 
7 Prozent zu gewähren. 
Elbing, 2. März. Ein bedauerliches Un⸗ 
glück hat ſich geſtern in Grunau⸗Höhe ereignet. 
Die dortſelbſt wohnhafte Arbeiterfrau Budau 
begab ſich geſtern früh, wie dies täglich ge: 
ſchieht, zu einem Beſitzer zur Arbeit, hatte zu⸗ 
vor aber den Ofen geheizt und den letzteren 
mittels eines Rauchſtöpſels zu früh geſchloſſen. 
Als ſie Mittags nach Hauſe zurückkehrte, fand 
fie ihre beiden in der Wohnung zurückgelaſſenen 
Kinder im Alter von 4 und 5 Jahren an 
Kohlendunſt erſtickt todt in den Betten vor. 
3293 (€. 3.) 
O. Dit. Eylan, 3. März. "Geiler wur: 
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den hier nicht weniger a inf Feſt 
abgehalten, die ſämmtlich zahlreich beſuch 
Königsberg, 3. März. Einer 


hieſigen Rechtsanwälte erhielt jünger, 
„K. H. Z.“ berichtet, für eine Teſta 
öffnung, bei der er amtlich anweſer 
412,000 Du. Gebühren gezahlt. 
18,000 Mk. liquidirt, von welcher Summe das 
Amtsgericht 6000 Mk. abſetzte. 
Tremeſſen, 1. März. Der „Oſtd. Pr.“ 
wird von hier geſchrieben: Am 21. Oktober 
v. Is. berichtete ich Ihnen, daß man dem 
Mörder des Kaufmanns E. Strehlitz von hier 
auf der Spur ſei. Der muthmaßliche Verüber 
dieſes grauenhaften Verbrechens ſollte ein ge⸗ 
wiſſer Lange ſein, der inzwiſchen nach Amerika 
ausgewandert ſei. Nunmehr iſt die Nachricht 
eingegangen, daß Lange in Amerika verhaftet, 
über den Ozean hierher gebracht und bereits in 
das Gefängniß des königlichen Landgerichts 
Gneſen eingeliefert worden iſt, Zwar iſt es 


noch nicht erwieſen, daß Lange der Urheber 


der hieſigen Blutthat iſt, indeſſen iſt der Ver⸗ 


dacht ein dringender. Der Mord iſt, wie wir 


hier in Erinnerung bringen, am 10. Juli 1887 
verübt worden. 
Liſſa, 1. März. Vor der Strafkammer 
des hieſigen königlichen Landgerichts hatte ſich 
geſtern der Kreisphyſikus Dr. K. aus Goſtyn 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu verantworten. 
„Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt; der Angeklagte iſt zu 
drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. 
Vor einigen Monaten ſchon wurde gegen den 
„Kreisphyſikus K. hier verhandelt; damals 

handelte es ſich um eine Beleidigung des 
„Kreis⸗Schul⸗Inſpektors, welche mit 200 Mark 
„Geldbuße geſühnt wurde. Die Majeſtäts⸗ 
beleidigung fol am Stammtiſch geſchehen ſein. 
— ee — 


"Lokales 
Thorn, den 4. März. 

E [Militäriſches.] Strohe, Zeug⸗ 
hauptmann vom Artillerie-Depot in Thorn zum 

Artillerie Depot in Breslau, Belger, Zeug⸗ 
Premier: Lieutenant,. vom Artillerie Depot in 
Swinemünde zum Artillerie - Depot in Thorn 

verſetzt. 0 a 
„ [Berfonalien] Herr Amtsrichter 
Martell hierſelbſt iſt als Landrichter an das 
hieſige Königl. Landgericht verſetzt. 
Beider königlichen Eiſen⸗ 
bahn: Verwaltung] fol mit dem nächſten 


Etatsjahre, alſo mit dem 1. April d. Is., die 


neue Regelung der Gehaltsklaſſen für die 
Bureau⸗Subaltern⸗Beamten definitiv eingeführt 


Fall der Werkmeiſter, 


Derſelor Halle; 


ſchaffung. 6 b 
die Sache in der Miniſterialinſtanz noch mehr 


werden. Bei den Beamten des äußeren Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Dienſtes beſteht bekanntlich, allerdings 
noch nicht lange, der Modus, daß das Auf⸗ 
rücken in die höheren Gehaltsklaſſen nach einer 
beſonderen Skala und nach gewiſſen Dienſt⸗ 
jahren ſtattfindet. Bei den etatsmäßigen 
Bureau ⸗ Beamten der königlichen Eiſenbahn⸗ 


Verwaltung wird das Aufrücken in die höheren 


Gehaltsklaſſen nun von drei zu drei Jahren 
ftatifinden, bei den Betriebs⸗Sekretären reſp. 
etatsmäßigen Bureau⸗Aſſiſtenten um 150 Mk., 
bei den Eiſenbahn⸗Sekretären um 200 M. bis 
zu der Maximalgrenze. Das Gehalt der Be⸗ 
triebs⸗Sekretäre bezw. etatsmäßigen Bureau⸗ 


Aſſiſtenten, welches am Anfange 1350 Mk. 


und Wohnungsgeldzuſchuß betrug, ſoll vom 
1. April dieſes Jahres ab auf 1500 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß erhöht werden. Bezüg⸗ 
lich der Gehaltsregelung ſind außerdem noch 
verſchiedene andere für die betreffenden Beamten 
günſtige Anordnungen getroffen worden. Ferner 


ſei noch erwähnt, daß diejenigen Beamten, 


welche bereits längere Zeit das Maximalgehalt 
beziehen, was allerdings erſt im vorgerückten 


Lebensalter vorkommt, ſogenannte Alterszulagen 


bewilligt erhalten. Dieſe Neuerungen werden 
im allgemeinen von den betreffenden Beamten 
klaſſen mit Freude begrüßt, da dadurch einem 


Mn lange erwünſchten Bedürfniſſe entſprochen 
wird. 


— [Nachträge zu Eiſenbahn⸗ 
Tarifen] find bei der Handelskammer für 
Kreis Thorn eingegangen und können bei der⸗ 
ſelben eingeſehen werden. 452 j 

— [Die Eiſenbahnſtrecken] Jo: 
hannisburg bis Lyck, Marggrabowo bis Ko⸗ 
wahlen, Mehlſack bis Perwilten, ferner Dt. 
Eylau bis Illowo und Zajonskowo bis Löbau, 


ſowie Lötzen bis Proſtken und Fiſchhauſen bis 


Palmnicken ſind nach einer Mittheilung des 
hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts vom 
heutigen Tage wegen Schneeverwehungen bis 
auf Weiteres unf ahrbar. 

— [Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Ein Hauseigenthümer, welcher einen Werkmeiſter 


mit der Ausführung einer Reparatur an ſeinem 


Hauſe beauftragt hat, iſt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, vom 
3. Dezember v. Is., für den Schaden nicht 
haftbar, der dadurch entſtanden iſt, daß ohne 
ſein Vorwiſſen der Werkmeiſter bei der Aus⸗ 
beſſerung die polizeilich angeordneten oder ſonſt 
erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen 
unterlaſſen hatte. Wohl aber iſt in dieſem 
auch wenn er die Aus⸗ 
ee Argkamäten Arbeiter 
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wrdnungen 
en oder ſich 
Er 0 
reien. 


a 
ich wem men.] Die auch von uns ber: 
nommene Nachricht der „Altpr. Ztg.“, daß dort 
die feſtgeſetzten Staatsunterſtützungen bereits 
zur Auszahlung angewieſen ſein ſollen, beſtätigt 
ſich nach der „D. Z.“ nicht. Es handelt 
ſich nur um eine abermalige Vorſchu ß 
zahlung zur Erleichterung der Saatbe⸗ 
Dringend zu wünſchen wäre, daß 


Beſchleunigung erführe, damit auch die eigent⸗ 
lichen Staatsunterſtützungen zur Auszahlung 
gelangen können. 
gebrauchen können, wenn aber der Zweck des 
Nothſtandsgeſetzes erreicht werden ſoll, iſt es 
jetzt Zeit, mit der Auszahlung der Geſammt⸗ 


ſumme vorzugehen. Alles was aus den Scheunen 


der Landwirthe zu verkaufen war, iſt meiſt ver⸗ 
kauft und die bevorſtehende Saatzeit erfordert 
neue Ausgaben, „Doppelt giebt, wer ſchnell 
per: dies Wort hat auch in dem vor⸗ 
iegenden Falle ſeine Berechtigung. 

[Eine General⸗ und öffent⸗ 
liche Verſammlung der Thorner 
Zimmerer] hat geſtern Nachmittag in der 
Zimmererherberge ſtattgefunden. Beſchloſſen wurde 
auf Antrag der hieſigen Bau = Innungsmeifter 
zur Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein Schieds⸗ 
gericht zu bilden. In daſſelbe wurden als Bei⸗ 
ſitzer die Zimmergeſellen Lukau und Müller ge⸗ 
wählt, welche die Wahl annahmen unter dem 
Vorbehalt, daß ihnen für ihre Abſtimmung eine 
Richtſchnur gegeben würde. — In den Vor⸗ 
ſtand wurde der Zimmergeſelle Lorenz wieder⸗ 
und die Zimmergeſellen Devangowski und Wis⸗ 
niewski neugewählt. — Das Eintrittsgeld in 
die Zimmergeſellen ⸗Begräbnißkaſſe wird auf 
15 M. feſtgeſetzt, welcher Betrag in drei jährlichen 


Ratenzahlungen zu 5 M. zu entrichten iſt. Nach 


der Einzahlung der erſten 5 M. hat der Ein⸗ 


tretende bereits volle Rechte der Kaſſe gegen⸗ 


über, in Todesfällen wird jedoch das noch nicht 
voll eingezahlte Eintrittsgeld von dem Sterbe⸗ 
gelde in Abzug gebracht. 


—ſThorner Schifferverein.] In 


der geſtrigen Verſammlung wurde an Stelle 
des Herrn W. Wolff, der ſein Amt als zweiter 
Vorſitzender niedergelegt hat, Herr Julius 
Reimann gewählt. 

— [Die Friedrich Wilhelm 
Schüßenbrüderſchaft! hat am ver⸗ 


Geld wird man zwar immer 


—— mann 


gangenen Sonnabend in den Räumen des 
Schützenhauſes einen Maskenball veranſtaltet, 
der bei ſehr zahlreicher Betheiligung einen 
ſchönen Verlauf genommen hat. Prächtige 
Masken, gut eingeübte Tourentänze ließen bald 
eine heitere Stimmung aufkommen, die auch 
nach der Demaskirung anhielt. Erſt in den 
Morgenſtunden des Sonntags erreichte der Ball 
ſein Ende. 

— [Der Handwerkerverein! ver- 
anſtaltet morgen Dienſtag (am Faſtnachtstage) 
für die Mitglieder und deren Angehörige im 
Viktoriaſaale ein Kappenfeſt, verbunden mit 
einem von der Handwerkerliedertafel gegebenen 
Vokalkonzert und Tanz. 

— [Im Handwerker ⸗ Verein wird 
am nächſten Donnerſtag Herr Profeſſor Böthke 
einen Vortrag halten, über „Hat Coppernicus 
an der Richtigkeit ſeines Syſtems gezweifelt?“ 

—[Eine gemeinſame Schlitten⸗ 
partie] iſt heute Nachmittag unternommen 
worden. Auf dem erſten Schlitten befand ſich 
ein Muſikkorps; an der Partie betheiligten 
ſich im Ganzen 35 Schlitten. a 
— [Die Ufereiſenbahnßl war heute 
auf einigen Strecken derart mit Schnee bedeckt, 
daß der Betrieb erſchwert wurde, auch auf dem 
ausgeſteckten Wege über die Eisdecke der Weichſel 


befanden ſich ſo große Schneemengen, daß der 


kaum paffirt werden konnte. 

[Einen ſchwer goldenen 
Trauring,) auf deſſen innerer Seite „B. D. 
2. Ap. 1888“ eingravirt iſt, verſuchte eine 
Arbeiterfrau zu verkaufen. Der Ning iſt von 


der Polizei in Verwahrung genommen und 


wolle ſich Eigenthümer bei Herrn Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius Finkenſtein melden. 

[Gefunden!] in der Hundegaſſe eine 
Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren und am 


inneren Kulmer Thor eine Pferdedecke. Näheres 
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im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der in ver⸗ 
gangener Nacht ſich mit einem Koch auf der 
Straße geprügelt hat, ferner der vor Kurzem 
aus dem Gefängniß entlaſſene Knecht Emil 
Dobslaff aus Roßgarten, der in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag bei Herrn 
Windmuüller auf Neu⸗Kulmer Vorſtadt einge⸗ 
brochen iſt und dort Lebensmittel und Ge⸗ 
tränke im Werthe von 4 M. 50 Pf. entwendet 


hat. 8 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,70 Mtr. 
ſind im ganzen Stromaebiet der Weichſel ſehr 
Aa aße Befürchtungen für den 

plötzlicher 
ſtellung.] In eile 5 
bezw. 6 unſeres Artikels über 
N * bitten mi anſtgt Ur 9 
Duft“ „durch den ſüßen Duft“ zu leſen. 

Podgorz, 4. März. 


Beifall gefunden, nach beendigtem Konzert hielt 
Tanz die Gäſte noch mehrere Stunden bei⸗ 
ſammen. 


Kleine Chronik. 


* Lauf, 2 März. Die Gebhardtſche Blattgold⸗ 
fabrik, durch ihre Fabrikate weit bekannt, iſt in der 
vergangenen Nacht total abgebrannt und der Schaden 
ein großer. Die Fabrik iſt bei der München ⸗Glad⸗ 
bacher Geſellſchaft berſichert. 

Lübeck, 2. März. Der Senior der Lübecker 
Weinhändler, Jakob Ludwig Bruhns, Chef des Hauſes 
Bruhns und Sohn, iſt heute geſtorben. 

„Eine grauſige Eiſenbahnfahrt machte am Sonn⸗ 
tag der Lokomotivführer eines Güterzuges auf der 


£ Elen teiſt dar Karlshafen — Beverungen. Ein Augen⸗ 


zeuge theilt darüber Folgendes mit: Der betreffende 
Güterzug, der ſehr viele Achſen zählte, fuhr in Wind 


und Wetter in der Richtung nach Karlshafen zu; 


Schneeſturm und Schneegeſtöber tobten mit aller Macht, 
der Lokomotivführer, ein wettergebräunter und wetter 
feſter Mann, ſtand auf ſeinem Poſten, die Hand ans 
Steuer gelegt, den Späherblick unentwegt auf die vor 
ihm glitzernde Schienenbahn gerichtet Die Schnee⸗ 
flocken fallen dichter und dichter, der Blick durch das 
Fenſter ſeines Standortes iſt getrübt, und ſo beugt 
ſich der Führer ſeitwärts hinaus, um beſſer hören und 
ſehen zu können; dabei muß er ſich etwas zu weit 
vorgebeugt haben — er rutſcht aus und ſein dicker, 
ſteif gefrorener Mantel wird vom Räderwerk der 
Maſchine erfaßt, er wird hinabgeworfen, geſchleift und 
ſieht ſeinen gräßlichen Tod vor Augen. Da, im kriti⸗ 
ſchen Moment erfaßt ihn mit übermenſchlicher Kraft 
die nervige Fauſt des Lokomotivheizers, der den Un⸗ 
fall wahrgenommen hat und mit Blitzes ſchnelle auf die 
andere Seite der Lokomotive geeilt iſt, um ſeinen 
Kameraden vom ſicheren Tode zu retten. Es gelingt 
ihm zum Glück auch noch, den Führer am Schopfe zu 
faſſen, und während er nun mit der Linken den durch 
den Schuee ſchleifenden Führer mit übermenſchlicher 
Kraft feſtzuhalten ſucht, daß er nicht unter die Räder 
gezogen wird, ſücht und findet die Rechte Steuer und 
Hebel, um Noth und Brentsſignal, ſowie Kontredampf 
15 geben und den Zug zum Stehen zu bringen. Die 

emſen thuen ihre Schuldigkeit — glücklicherweiſe 
fuhr der Zug auf ziemlich ebener Strecke — und der 
Zug ſteht nach wenigen Sekunden, die dem am Boden 
ſchleifenden Lokomotivführer wie eine Ewigkeit vorge⸗ 
kommen waren. Trotzdem der Heizer mit ſeltener 
Geiſtesgegenwart das Rettungswerk ſchneller bewerk⸗ 
ſtelligt hatte, als es ſich erzählen läßt, war der un⸗ 
glückliche Führer doch über 400 Meter geſchleift 
worden. Ein Glück für ihn war ſicherlich der tiefe 


In Polen und Galizien 


che Schneemaſſen niedergegangen, man 
Eisgang, 


Witterungs⸗ 


zulius Schapler 
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den zuß en 


Am vergangenen 
Sonnabend fand in Trenkels „Hotel zum Kron⸗ 
prinz“ eine humoriſtiſche Soiree der Nord⸗ 
deutſchen Quartett⸗ und Kouplet = Sänger ſtatt.“ 
Die Leiſtungen der Sänger haben allgemeinen 


Schnee, trotzdem hat er ſchwere Wunden am Kopfe 
und Armen erlitten und mußte nach Göttingen in die 
Klinik überführt werden. Wie er ſelbſt überall hervor 
vorhob, hat ihn vom ſicheren Tode nur die Geiſtes⸗ 
gegenwart und ſichere Hand des Heizers gerettet. 

—— — . —— 


Submiſſious⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 
auholz, Kloben, Stangen, Knüppeln am 6. März, 
von Vorm. 11 Uhr ab, im Gaſthauſe des Herrn 
Ferrari zu Podgorz. 5 
Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Rundholz, Bohlſtämmen, Stangen, Kiefern, Kloben⸗ 
und Knüppelholz am 8. März, von Vormittags 
9 Uhr ab, im Stengel ſchen Gaſthauſe in Tarkowo 
Hauland bei Gr. Neudorf. 
Königl. Landrath Krahmer hier. Vergebung der 
usführung der erforderlichen Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an dem Aeußern der katholiſchen Kirche 
zu Biſchöfl. Papau, auf 1100 Mk. veranſchlagt. 
Angebote bis 11. März d. IJs., Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen Depeſche. 


Berlin, 4. März. 


Fonds: ruhig. 12 März 
Ruſſiſche Banknoten 218,90 1. 219.10 
Sy gr - 218,60 219,00 

e Zanleihe 3½% 104,00 J 103,90 

Pr. 4% Confolss 108,80 J 109,00 
Polniſche i ff 175 65,40 65,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 59.00 59,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,80 101,90 

Oeſterr. 5125 168,85 6468 85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 8 242.60 243,00 

Weizen: geld! April-Mai 192,75 [194,00 

September-Oktober 189,50 190,20 

Loco in New⸗Nort 96 / c * 2 

Noggen: 151,00 | 152,00 

April Mai 1535,20 | 153,70 

7 Juni⸗Juli 153,50 | 153,70 

September⸗Oktober 154,00 | 154,50 

Nüböl: April-⸗Mai 58,090] 57,70 

September ⸗Oktober 51,80] 51,40 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80] 52,90 

do. mit 70 M. do. 33,20 | 33,40 

April⸗Mai 70er 32,30 | 32,69 

Aug.⸗Sep. 70er 34,30 | 34,60 

Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für dentſche 
te 3½%, für andere ten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,75 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,00 „ —, 
März —.— „ 78.5 „ 


Stunde Barom.| 2 


Buxkin⸗Stoff, genagend zu einem ganzen Anzuge 
Meter 30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem 
ganzen Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine 
Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug zu M. 9.75 
verſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Dspot Oettinger 4 Co., Frankfurt a. M. 
er en reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
ranko. N H sg“ 


g Err 


Sie haben ſich Hausrecht erworben. 
Petzewo (Rbz. Marienwerder). Die Anlagen 
meiner Krankheit waren nach Erkältung zuerſt 
Andrang des Blutes nach Kopf und Bruſt, 
öfters Naſenbluten, Gicht und Rheumatismus, 
darnach Verſtopfung, Hautausſchlag, Huſten, 
Katarrh, Hals und Lungenleiden ꝛc. Da ſich 
dieſe Krankheiten nach den ſchon gebrauchten 
mediziniſchen Mitteln nicht entfernen wollten, 
ſo habe ich in dieſem Frühjahr die Apotheker 
Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen angewendet. 
Hierdurch bin ich jetzt ein faſt ganz geſunder 
Menſch und ſpreche hiermit meinen dafür 
ſchuldigen Dank aus. J. Patzwahl, Beſitzer. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vor⸗ 
ſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen und keine Nach⸗ 
ahmung zu empfangen. N 


Nordwinde, Wetterſtürme, Nebel find höchſt 
gefahrbringende Witterungsverhältniſſe ſelbſt für die ⸗ 
jenigen, die mit gefunden, normalen Reſpirations⸗ 
organen ausgerüſtet find, geſchweige denn für jene, 
welche ihrer zärteren Konſtitution wegen 57 leicht zu 
katarrhaliſchen Erkrankungen neigen. Eine jede Familie 
hat wohl ſchon unter dieſem Einfluſſe gelitten, und 
alle, deren Berufsthätigkeit den Aufenthalt im Freien 
bedingt, Kinder, die in Wind und Sturm ihren Weg 
zur Schule nehmen, ſollten nicht verfehlen, ſich vor den 
Folgen des Luftwechſels dadurch zu ſchützen, daß ſie 
während des Aufenthaltes drehen n eine Sodener 
Paſtille im Munde langſam zergehen laſſen. Die Wir- 
kung, welche die Paſtillen auf die Reizzuſtände der 
Schleimhäute üben, iſt eine ſo hohe, daß dadurch 
weitere katarrhaliſche Erkrankungen verhütet werden. 
Alle Apotheken, Droguerien und Mineral⸗Waſſerhand⸗ 
lungen haben von dieſem trefflichen Schutzmittel Ver⸗ 
kaufſtelle, die Schachtel a 85 Pfg. Br 
tt 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX., Kolingasse 4. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 805 die Firma Otto Krafft 
in Schönſee und als deren Inhaber 
der Kaufmann Otto Krafft daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn, den 27. Februar 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Vormittags 11 Uhr 
Vormittags 11 Uhr 


leich baare Bezahlung gelangen 
chutzbezirk Guttau: 
Nutzenden aller Taxklaſſen, 


Donnerſtag, den 7. März, 
im lahnke' ſchen Oberkruge zu Penfan und 
Donnerſtag, den 21. März, 
im rewe ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
aus dem 
— Nutzholz: Jagen 97: = Kiefern 


5 Spaltlatten, 
Bekanntmachung. 28 en Schirr- und Stellmacherholz, 
Zufolge Verfügung von heute ift 9 Birken, „ „ " 
; ; 1 5 101: 31 ſchwaches Bauholz. 
die in unferem Firmenregister, sub Totalität Juen 70 u. 59 N u 175 15 
Nr. 666 unter der Firma J. Abra- 39 „ Stangenhaufen. 


reunholz: Jagen 78 a: 
* > 1 97: Kloben, Knüppel, Stubben und Reiſig I, je 
Bedarf und Na frage, 

aus dem Schutzbezirk Steinort: n 
Brennholz: Jagen 109 ſowie aus der Totalität: Kloben Knüppel, 
und Reiſig I, je nach Bedarf und Nachfrage. 
Thorn, den 24. Februar 1889. 5 
Der Magiſtrat. 


ham eingetragene Zweigniederlaſſung 
in Thorn aufgehoben. 
Thorn, den 27. Februar 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


10,000 Mark 


auf ein Grundſtück in kleiner Stadt zur 
erſten Stelle von ſogleich oder per 1. 
April geſucht. Feuerverſich. 33,000 Mk. 
Off. sub 10,000 an die Exped. d. Bl. 


Holzverkauf. 

In der Dampfſchneidemühle 
orſt Thorn find täglich: 
retter, Bohlen, Bauhölzer, 

Schwarten, Rüſtſtangen zc. 


und Brennholz jeder Art 
preiswerth zu haben. 


Das im Jagen 109 b, Schutzbezirk Steinort aufgearbeitete Kiefern⸗Langnutzholz 
in folgenden 3 Looſen zum Verkauf geſtellt: 5 
Loos 1 mit Hölzer bis 0,50 fm. Inhalt. 407 Nutzenden mit 164,65 fm. 
9 „ von 0,51 bis 1,00 fw. „ 858 „ „ 607,08 „ 
von über 1,00 fm. 1 36. 1781. 


in Summa 1412 Nutzenden mit 943,54 fm. 


2 
2 
9 * 


arbeitet und meiſt als Schneideholz verwendbar. Der Schlag iſt ca. 3 Km. 
der Weichſel entfernt. Der Förſter 
habern das Nummerbuch zur Einſicht vorzulegen und den Schlag 
Die ſpeziellen Loosverzeichniſſe nebft - Verkaufsbedingungen können auf 
reau I unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von 
werden. Offerten mit genauer Preisangabe 
geſammten Nutzholzes und mit der Verſicherung, 
gungen unterwirft, find bis zum 11. März cr. 
Thorn zu richten. 
Thorn, den 27. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 


em 


in guter Qualität und 


zu berſchiedenen Preifen 1 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reife von 


Bremen us Amerika 


in 9 Tagen 


empfiehlt zu Faſtnacht 


Berliner Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen in vorzüglicher Güte. 


machen. Ferner fahren Dampfer des und weiße von 1,25 an u. ſ. w. 


Norddeutſchen Zloyd 


farbe⸗Wiederherſtellers. ; 
Depot: Th. Salemon, Frifeur Culmexſtraße. 


Auſtralien 


Süd amerika. 


von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- und 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßartige Wunden inkürzeſter 


Art, bei acuten und chronischen Katarrhen 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel 1 


Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
geilen. sc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

rhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 


2 

975 N 
Jie p N 

k N 


Warnung! 


ür, ohne zu ſchneiden, gelind und 


1 


Für den Monat März cr. haben wir 2 Holzverkaufstermine augeſetzt und zwar: 


Stubben 


Kiefern⸗Nutzholz⸗Verkauf. 


Das Holz iſt 100- bis 130-jährig, in Durchſchnittslängen von 8 bis 10 m aufge- 


Jacobi zu Steinort iſt angewieſen, Kauflieb⸗ 
örtlich vorzuzeigen. 


da gegen Schreibgebühren bezogen 
pro fm. des betreffenden Looſes bezw. des 

daß ſich Bieter den Verkaufsbedin 
an Herrn Oberförſter Schödon zu 


Faſtnachts-Vfannkuchen 


Die Conditorei von Rudolph Tarrey 


Um mit Glacee⸗Handſchuhen 


gänzlich zu räumen, verkaufe ſolche weit unter dem Koſtenpreis aus, ſchwarze 


Amalie Grünberg, Seglerſtraße 144. 
= Keine grauen Haare mehr! 


Durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerikaniſchen Haar⸗ 


ieshadener Kochhrannen - Qnellsalz 


— ein reines Naturproduet — 
VORIGE BERN eee ee BE eo eee eee ee 
nährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden aller 


A 3 Ba en rete 
Luftröhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) Z NK. — 
BET” Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhdlgn. 


WIESBADENER BRUNNEN-COMPTOIR. 


Es wird ſehr oft verſucht, 
wenig Werth habende Stärke⸗ 
präparate als Glanz⸗Stärke 


Der Ausverkauf meines großen 


Handſchuhwaaren⸗Lagers 


in allen Qualitäten dauert nur noch bis 
zum 1. April. Hoſenträger für Herren 
und auch Knaben, Kravatten, Bandagen 
und Bruchbänder in größter Auswahl 
empfiehlt zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
in Firma J. G. Dressler sen. 


Faſtnacht. 


Heute von Morgens früh an 


Pfannkuchen 
6. Seibieke, 


Zum Faſtnachtstage empfiehlt friſche 
DER 


a nnku 8 e n 
C. Schütze, Strobandftr. 20. 
Tiboll. 5g en ene 
A 


Zum Spiess- Concert. 


Billets à 3 Mark zu nur noch wenigen 
Plätzen und auf mebrfachen Wunsch 
Billets zu Stehplätzen a 2 Merk und 
Schülerbillets a 1 Mark 50 Pfg. (in be- 
schränkter Anzahl) in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Algemeine Ortskrankenkaſſe. 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Gemäß $ 42 des Kaſſenſtatuts lade ich 
die Mitglieder der Generalverſammlung zur 
ordentlichen Sitzung auf. 

Sonntag, den 10. März er., 
Vormittags 8 ½ un: 

u den Saal von Nieolai (früher 
Hildebrandt) hierdurch ergebeuft ein. 
Tagesordnung: 

1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes nebſt 
„Vermögensnachweis, Geſchäfts⸗ und 
„ für das Kalenderjahr 

8 \ 


nad) 
bei 


Pfannkuchen. 


Heute Dienftag, d. 5. 
von Abends 6 Uhr ab 


Purſteſſen 


Laechel, Araberſtr. 


2. Wahl der Rechnungsreviſoren. 

3. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Kaufmann J. Henius, 
een G. Funk und Maurerpolier 


E. Boltz. 
Thorn, den 27. Februar 1889. 
Der Vorſitzende 


wird 


Täglich friſch gebrannten n 
l Caffee FI Techniker⸗Verein Thorn. 
in feinſten Miſchungen empfiehlt Versammlung 


Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 


— -—ä—bũ ——ũ—. ' ſ—.B— 


Blut⸗ 


Apfelsinen, 


30-50 Stück (je nach Größe der Frucht) in 
einem 5⸗Ko.⸗Körbchen, froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Exporteur“ 
in Triest. Zitronen, 40—50 Stück 
Mk. 2,70. Neue Maltakartoffelu, 5 Ko. 
Mk. 2,50. Alles portofrei! 


Delicate Braunſchweiger 


Cervelatwurſt 


empfiehlt Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 
Ven heute ab werde ſich ſowohl 
in den Bänken als auch bei 
mir im Laden koſcher Fleiſch 
haben. Julius Lange, Fleiſchermſtr. 


* * * 

E Neinigungsmühle 38 
(für Getreide, Klee ꝛc.) 
Drahtſie be 
beſetzte, runde, in verſchiedenen Größen der 

Maſchen zu verkaufen 
Breiteſtraße 49, 1 Treppe. 
Lehrlinge 
können ſich melden bei R. Sultz, Maler⸗ 
meiſter, Coppenicusſtrraße 208. 
Nach Berlin gewünſcht eine perfecte 


Köchin 


und ein tüchtiges Stubenmädchen. Aus⸗ 
kunft Baderſtr. 59/60, 3 Tr., links. 
u pachten geſucht wird in 
einer frequenten Straße Thorns 
eine eingerichtete Bäckerei oder ein 
Haus, in welchem eine Bäckerei einge⸗ 
richtet werden kann. Offerten unſer 
B. 6 in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Breitestrasse 454 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Alkoven 


Mittwoch, d. 6. März, Abends 8½ Uhr 
im Schü enhaus. n h 225 


Handwerker⸗Verein. 


Für die Mitglieder und deren Angehörige 

BEE” Dienftag, den 5. März cr. "mE 

im Biftoria-Saal 
Großes 


Vocal-Goncert 


(geſungen von der Handwerkerlieder⸗ 
tafel) mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


Kappenfest. 


Anfang 8 Uhr. Entree pro Perſ. 20 Pf. 
Die Kappen werden an der Kaſſe gratis 
verabfolgt. 


Der Vorſtand. 
Volsgarten⸗Theater. 


(Holder Egger.) 
Nur drei Vorſtellungen. 


Albert von Gogh's 
Hamb. plattdeutſchen Schaufpieler. 
Donnerſtag, den 7. März 1889. 


9 8 
Familie Eggers. 
Hamburger Volksſtück mit Geſang in 
23 Acten von E. Gurlitt. 
Vorher: 
Jochem Päsel. 
Schwank von Mansfeld nach F. Reuter, 
Billets in der Cigarrenhandlung von 
Duszynski, Breiteftraße. ; 
Alles Nähere die Zettel. 
Zu dem am 5. d. M. Abends 
8½ Uhr im Muſeumſaale 
ſtattfindenden 


Fastnachts - Maskenhall. 


3 der vereinigten Tanzſchüler 
haben Zuſchauer gegen 50 Pfg. 
Entree in der Loge Zutritt. Paul Schulz. 


Volks⸗Garten 


Dienſtag, den 5. März 
letzte große 


Fasuachs-Masken-Radnne 


bei Eröffnung eines Som⸗ 
mergartens. Alles Nähere die Plakate. 
Das Comité. 


Bu⸗ 


Er- 


der 


IE 


Mk. 


fiher auf. Bei Huſten, Halsichmerz, | P f einzuführen und durch Nach- i : 

Drüfen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, | F daun der Badung meiner Amerikaniſchen Glanz Stärke 57 1 EUER per 1. Wiener Cafe. Mocker 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 7 N das Publikum zu täuſchen, weshalb ich hiermit ganz beſonders pril zu vermiethen. Dienstag den 5. Mär 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt darauf aufmerkſam mache, daß jedes Packet meines Fabrikats 1 8 für 60 Thlr. zu ver⸗ Faftelabend 1889 3. 
und in der Apotheke zu Culmsee. meine Firma und obigen Globus trägt, denn ich will nicht, | miethen Melinſtraße 30 a im Garten, bei n 


a Schachtel 50 Pfg. 


Ki Douche-Apparat, 8 
(Syſtem: Profeſſor Nußbaum, Nürnberg.) 

Trumeau (Mahagoni), 
Badewanne, 
5 Eisſpind (nen), 

Arbeits⸗ Handwagen, 
2 Häckſelmaſchinen 
zu verkaufen 
Breiteſtr. 49, 1 Treppe. 


Ziegel II. Klaſſe 


ſtehen zum Verkauf in Ziegelei Wieſen⸗ 
burg. r. Sand. 
1 auch 2 jüdiſche Knaben 
finden vom 1. April in 
einer Familie vorzügliche 
Penſion. Zu erfragen in 
d. Exped. d. 3. 

r 2 Knaben wird zum Beginn des 


Sommer -⸗Semeſters 
Pension 

bei einer füdiſchen Familie geſucht. Zu 

erfragen bei Herrn D. H. Kalischer. 


TT 
Bei Abnahme von 8 Pfund Tabak: 


anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. 


leicht überzeugen. à Packet 20 Pfg. in den meiſten Drogen, Seifen- 
Colonialwaarenhandlungen vorräthig. 


nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 


Linderung und Hülfe gebracht haben. 


empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 


1 


Möbel werden in und außer dem auſe Ein Schlittenfuhrwerk zu vern 
ſauber und billig reparirt und aufpolirt. bei Jose 
Tiſchler Lipinski, Bäckerſtraße 247. 


sem! per Pfund 85 Pfg. Ruftbanın- Geeretate 925 ee 3 
P * * * tik — 
Varinas-Canaſter > 100 „ C aa 
onverſations⸗ Lexicon, 1 wachſamer Hund zu verkaufen 
franko gegen Nang Pohl, BR Elchhaut, gegerbt, Melinſtraße 30 a bei Weckeiser. 
welche ihre Niederkunft er. A verkaufen Breiteſtr. 49, 1 Treppe. Alte Fenſter, 444, ll. 
Damen, warten, faden Rath und! in noch wenig gebrannter weißer 1 Gitterthor, ſchmiedeeiſ. 


“Kachelofen (zweiflüglig) 


bruch zu verkaufen bei 


freundliche Aufnahme bei iſt ſofort zum Ab⸗ 
Frau Ludewski in Königsberg i. Pr., 


Oberhaberberg 26. 


Für die Redaktion verantwortih: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und 


daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich 
5 N Von den Vorzügen 
meiner Glanz ⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man ſich durch einen Verſuch 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen a 
bei katarrhalischen Hals- und Brust- Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. f 


Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug 


niethen 


Bry, 
Neuftädt. Markt 212. 


zu verkaufen Breiteſtraße 49, 1 Treppe 
B. Westphal, Breiteſtraße.] Ein m. Zimm. 3. verm. Heiligegeiſtſtr. 


Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Großer Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mark. 
Maskirte Damen frei. Zuſchaner 50 
Pfg. Der Saal iſt hochfein dekorirt. — 

Maskengarderoben find in hochfeiner 
Auswahl zu haben bi CG. F. Hol- 
mann, Gerberſtr. 286 und Abends von 
6 Uhr ab im Balllokal. Alles Uebrige die 
Plakate. 


Fürstenkrone 


Bromberger Vorſtadt I. Linie. 
Heute Dienſtag, den 5. er. 


Großer 
1 27 1 
Ka Faſtuachts⸗Vall Be 
verbunden mit Pfanntn f. 


£ BE Anfang 7 Uhr. 
Hierzu ladet 5 ein 


C. Hempler. 


Di von Faun Neuf Wacmeifter be 
wohnte Etage, Altthornerſtr. 233 J, 


und iſt vom 1. April anderweitig zu vermie⸗ 


oheſtraße 104 iſt die 1. Etage von 3 
N Zim., Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermiethen. A. Eichstätt. 
immer mit Balkon, nach der Weichſel, 
und allem Zubehör, welche Frl. De- 
witz bewohnt, wie die 2. Etage beſteh. 
aus 4 Zimmern vermiethet z. 1. April er. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
große helle Zimm., Entree, 
u. Zubeh., Bel Etage, vom 
1. April zu verm. Beſichtigung 
Altſtadt Nr. 165 find vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 
von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84, 11 Tr 
I g. m. Z. n. v. b z. v. Brückenſtr. 39 Il. 
1 mob. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 212. 
Ein kleines Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 155, 3 Trepp. 
1 möbl. Zimmer mit 
Zu auch ohne Beköſtig. 
billig zu vermiethen Breiteſtr. 


Hochelegaute u. auch einfache Berliner 


Herren⸗ und Damen⸗ 
E Musken⸗Coſtums Z 


zu ganz billigen Preiſen zu haben bei 
Otto Feyerabend, Venckenfke. 20, II. 


in Vorderzimmer, Parterre, möblirt 
> oder unmöblirt, vom 1. April zu ver» 
miethen Brückenſtr. 23. 


Kirchliche Nachrichten. 


Ein möbl. Zimmer zu vermieth. Brücken ⸗ 

ſtraße Nr. 15. Zu erfragen im Laden. Neuſtädtiſche Kirche. 

. — möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., Mittwoch, d. 6. März, Abends 6 Uhr: 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr Miſſionsſtunde Garniſonpfarrer Rühle. 


176. 
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